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Boston, englische Handelsstadt in der Grafschaft Lincolnshire. Die St. Botolph Messen in B. 
(vom 17. Juni bis zum September) entwickelten sich zum Zentrum des englischen 
Wollexports. Spätestens seit Beginn des 14. Jh. boten dort hansische Kaufleute 
skandinavische Waren an, die bis zu 60 % aller Importe ausmachten, und tauschten diese 
gegen Wolle ein. Mit dem Aufstieg des englischen Tuchgewerbes seit 1350 wuchs B.s 
Bedeutung als Exporthafen, doch ging der Tuchexport zu Beginn des 15. Jh. zurück, und 
London übernahm bald die Führungsrolle. Seit Ende des 13. Jh. sind hansische Kaufleute in 
B. nachzuweisen. Seit Beginn des 14. Jh. gewannen vor allem Lübecker im Handel zwischen 
Bergen, B. und Flandern eine dominante Stellung. Bis 1391 war B. zum wichtigsten 
hansischen Ausfuhrhafen für englische Tuche aufgestiegen, bis 1456 von den Lübeckern 
kontrolliert. Probleme im Norwegenhandel, in Lübeck selbst und zwischen England und 
Lübeck schädigten den Handel so, dass er sich nach der Mitte des 15. Jh. nicht wieder erholte. 
Die hansischen Kaufleute besaßen in B. ein eigenes Kontor, den Stalhof, der teilweise von 
Bergen (HR II, 4, 187), später von London aus verwaltet wurde. Er bedurfte am Ende des 15. 
Jh. größerer Reparaturen, die nicht mehr bezahlt werden konnten. 1550 wurde er erstmals an 
Engländer vermietet, die Nutzung als Kontor erlosch. Nach 1601 wurde werden die 
Eigentumsverhältnisse unsicher. 1641 waren Reparaturen an der Wasserfront des Stalhofes so 
dringend geworden, dass die Stadt das Kontor öffentlich versteigern ließ. 1662 forderten die 
Hansestädte zuletzt das Eigentum zurück, ohne Erfolg. 
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